Kohäsion: Teilchen halten durch Wechselwirkung zusammen (Wasserteilchen „ziehen“ sich hoch)
Inäquale Teilung:  Beispiel: Entstehung von  Spaltöffnungen
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Periklin: Entstehende Zellwand Parallel zur Oberfläche
Antiklin: Entstehende Zellwand senkrecht zur Oberfläche
Blatt, Bifazial: Das Blatt hat 2 unterschiedliche Seiten (oben und unten)
Blatt, Äquifazial: Das Blatt ist anch allen Richtungen gleich (Nadelblatt)
Blatt, Unifazial: Blattunterseite wächst stärker als Oberseite

Blatt, Dorsiventral: Durch symmetrieebene in spiegelbildlich gleiche Hälften geteilt

Phyllodien: Reduktion transpirierender Oberfläche

Meristemoid: Vereinzelt liegende Zelle in ausdifferenziertem Gewebe, die Meristematisch aktiv werden kann, Die Bildungszellen der Haare und der Spaltöffnungen sind Meristemoide

Mesophyll: Blattgewebe zwischen den Epidermiszellen

Spaltöffnung: (Stoma); Gesamtheit von Schließzelle und Spalt (Porus)

Spaltöffnungsapparat: Gesamtheit von Schließzelle, Spalt (Porus) und spezialisierten Nebenzellen, deren Bau von üblichen Epidermiszellen abweichen (erleichtert die Bewegung der Schließzellen)

Gymnospermen: Nacktsamer (Nadelgewächse)
Angiospermen: Bedecktsamer

Epikotyl: Bereich der Sprossachse, der zwischen den Insertionsstellen der Keimblätter und der ersten Laubblätter gelegen ist
Hypokotyl: Bereich der Sprossachse, der zwischen Wurzelhals und der Insertionsstelle der Keimblätter gelegen ist
Internodium: Bereich der Sprossachse zwischen den Insertionsstellen der Blätter (Nodium)

Nodium: Insertionsstellen von Blättern an der Sprossachse, die häufig verdickt erscheinen (Knoten), dazwischen liegende Bereiche werden als Internodien bezeichnet

Protoderm: Noch nicht ausdifferenzierte Vorstufe des primären Abschlussgewebes von Sprossachse zur Epidermis und bei der Wurzel zur Rhizodermis

Rinde: Dauergewebe aus parenchymatischen Zellen, das in der primären Sprossachse und Wurzel unter dem jeweiligen Abschlussgewebe liegt und nach innen meist durch eine Zellscheide (Stärkescheide und Endodermis) gegen den zentralen Bereich abgegrenzt ist

Siebplatte: Wandbereich zwischen Siebröhrengliedern, der von zahlreichen Poren durchbrochen ist, durch die Plasmastränge die benachbarte Protoplasten verbinden

Calyptra: Wurzelhaube der Wurzelspitze
Caspary-Streifen: Befindet sich in Endodermiszellen von Wurzeln. Er blockiert die Passage von gelösten Mineralstoffen und Wasser durch die Zellwände und intercellularräume zwischen den Zellen in den Zentralzylinder. Auf dieser Weise müssen die Mineralstoffe durch die Durchlasszellen der Endodermis wandern und sind so besser kontrollierbar. Besteht aus Suberin.
Perizykel: (Perikambium) Um Endodermis, meist einschichtig und in längstrichtung gestreckt. Restmeristematisch oder parenchymatisch. (Bei monokotylen oft mehrschichtig und verholzt). Wichtig für Seitenwurzelbildung und sekundärem Dickenwachstum.

Allorhizie: Hauptwurzel, Seitenwurzeln (viele Gymnospermen und Dikotyle)

Apoplast: Gesamtheit, des Zellwandraums innerhalb einer Pflanze

Columella: Bereich innerhalb der Calyptra, der für die Wahrnehmung der Erdanziehungskraft der Wurzel zuständig ist

Exodermis: Sekundäres Abschlussgewebe der Wurzel, das sich aus der subrhizodermalen Hypodermis bildet, Zellen verkorkt, Rhizodermisersatz
Homorhize: Gleichrangiges System der bewurzelung
Hypodermis: Unter der Wpidermis (Sprossachse) bzw. der rhizodermis (Wurzel) liegende, interzellularenfreie Zellschicht; verschieden vom restlichen Rindengewebe

Lignin: Polymer aus Phenolkörpern, das als Makromolekül die Verholzung der Zellwand bewirkt

Radicula: Keimwurzel

Rhizodermis: Primäres Abschlussgewebe der Wurzel, dessen Zellen Wurzelhaare ausbilden

Seitenwurzel: Unterscheidung zwischen Haupt- und Seitenwurzel aus Perikambium

Suberin: Hochpolymerer Ester bestimmter Fettsäuren, der in verkorkten Zellwänden vorkommt

Symplast: Gesamtheit der durch Plasmafäden verbundenen Protoplasten der Pflanze

Zentralzylinder: Zentraler Gewebebereich meist mit Leitelementen, der durch eine Endodermis vom übrigen Gewebe abgegrenzt ist. In der Wurzel: Das Rindengewebe sit durch die lückenlose Endodermis gegen den Zentralzylinder abgeschlossen, in dem das radiale Leitsystem der Wurzel liegt

Bast: Das vom Kambium bei sek. Dickenwachstum nach außen abgegebene Gewebe: sek. Phloem, Baststrahlen bzw. markstrahlen

Borke: Abschlussgewebe der sek. Sprossachse, das durch Tätigkeit von Peridermen entsteht, die innerhalb der Rinde oder des Bastes angelegt werden

Harzkanal: Schizogen entstandene Interzellularräume, die von Drüsenzellen ausgekleidet sind, das Harz produziert und in den Harzgang absondert
Holz: Das vom Kambium beim sek. Dickenwachstum nach innen abgegebene Gewebe: sek. Xylem, Holzstrahlen bzw. Markstrahlen

Kambium: Laterales Bildungsgewebe beim sek. Dickenwachstum der Pflanze; liefert die Elemente des Holzes nach innen und Elemente des Bastes nach außen

Kork: Das Gewebe, welches das Phellogen (Bildungsgewebe des Periderms) nach außen abgibt

Lentizelle: (Korkwarze) unter den Spaltöffnungen der Wpidermis bildet das Periderm Lentizellen aus. Hier wird das Phellem durch Füllzellen ersetzt, die als lockeres interzellularenreiches Gewebe den Gasaustausch ermöglichen
Periderm: Abschlussgewebe von Sprossachse und Wurzel. Durch Aktivität des Phellogens werden nach außen mehrere Lagen suberinisierter Zellen (Phellem) abgegeben, nach innen ein einschichtiges Phelloderm. Alle Zellen des Phellems verkorken und sterben ab

Phellogen: (Korkkambium) dieses Bildungsgewebe des Periderms bildet anch innen das meist einschichtige Phellem (Korkgewebe). Das Phellem der Sprossachse entsteht supepidermal oder in tiefer gelegenen Schichten von Rinde und Bast

Thylle: Nach dem Kollabieren von Tracheengliedern wachsen benachbarte Holzparenchymzellen in das Gefäß ein und verstopfen es

